
19. Auskünfte erteilt die unter Ziffer 1 genannte Stelle
Nachprüfstelle: VOB-Stelle bei der Regierung von Schwaben, 
Tel.: 08 21/3 27-24 68, Fax: 08 21/3 27-26 60

Mindelheim, 27. November 2002

BEKANNTMACHUNGEN ANDERER DIENSTSTELLEN UND BEHÖRDEN

43 - 863-2/1

Verordnung des Landratsamtes Ostallgäu 
über ein Wasserschutzgebiet in der Stadt Buchloe (Landkreis Ostallgäu) 

und der Gemeinde Wiedergeltingen (Landkreis Unterallgäu) 
für die öffentliche Wasserversorgung 

der Stadt Buchloe und der Gemeinde Wiedergeltingen 
Vom 12.12.2002

Auf Grund von § 19 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes -WHG- in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 19.08.2002 (BGBl I S. 3245) in Verbindung mit Art. 35 Abs. 1 und Art. 75 
Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes -BayWG- (BayRS 753-1-U, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 24. April 2001 (GVBI S. 140), erlässt das Landratsamt Ostallgäu folgende Verordnung:

§1
Allgemeines

1Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung für die Stadt Buchloe und die Gemeinde Wieder
geltingen wird das in § 2 näher umschriebene Schutzgebiet festgesetzt.
Für dieses Gebiet werden die Anordnungen nach §§ 3 bis 7 erlassen.

§2
Schutzgebiet

(1) Das Schutzgebiet besteht aus 
einem Fassungsbereich (I A/I B), 
einer engeren Schutzzone (II), 
einer weiteren Schutzzone (III).

(2) 1Die Grenzen des Schutzgebietes sind in dem im Anhang (Anlage 1) veröffentlichten Lageplan 
eingetragen. M aßgebend für den genauen Verlauf der Grenzen ist die ausgefertigte Karte im 
Maßstab M 1 : 15.000.3lm Übrigen ist ein Lageplan im Maßstab M 1 : 5.000 im Landratsamt Ost
allgäu und Landratsamt Unterallgäu, in der Stadt Buchloe und der Gemeinde Wiedergeltingen ar
chivmäßig verwahrt; er kann dort während der Dienststunden eingesehen werden.

(3) Veränderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet liegenden Grundstücke 
berühren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht.

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone ist - soweit erforderlich - 
in der Natur in geeigneter Weise kenntlich gemacht.
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§ 3
Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen

(1) Neben den Anforderungen des allgemeinen Gewässerschutzes gilt zusätzlich:

im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

A | B

1. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Nutzungen

1.1 Düngen mit Gülle, Jau
che, Festmist

v e r b o t e n verboten, wie Nr. 1.2 
(Ausbringungsmengen 
und -zeiten siehe An
lage 2);

1.2 Düngen mit sonstigen 
organischen und mine
ralischen Stickstoffdün
gern

v
e

r
b

o
t

e
n

v e r b o t e n ,  wenn die Stick
stoffdüngung nicht in zeit- und bedarfsgerechten Gaben er
folgt;

v e r b o t e n ,  insbesondere auf
-  abgeernteten Flächen ohne unmittelbar folgenden Zwi

schen- oder Hauptfruchtanbau;
-  Brachland;

1.3 Lagern und Ausbringen 
von Klärschlamm, Fä
kalschlamm und Kom
post aus zentralen Bio- 
abfallanlagen, Schlem
pe

v e r b o t e n

*

1.4 befestigte Dungstätten 
zu errichten oder zu er
weitern (siehe Anlage 2)

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen mit 
Ableitung der Jauche 
in einen dichten Be
hälter

1.5 Anlagen zum Lagern 
und Abfüllen von Jau
che, Gülle und Silosi
ckersaft zu errichten 
(siehe Anlage 2)

v e r b o t e n v e r b o t e n , '  
ausgenommen mit 
dichten Behältern, die 
eine Leckageerken
nung zulassen. Die 
Dichtheit der ge
samten Anlage, ein
schließlich Zu- und 
Ableitungen, ist vor 
Inbetriebnahme 
nachzuweisen und 
regelmäßig, mindes
tens jedoch alle 
5 Jahre wiederkeh
rend, zu überprüfen
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im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

A | B

1.6 Lagern von Wirtschafts
dünger oder Mineral
dünger auf unbefestig
ten Flächen

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
sofern nicht gegen 
Niederschlag dicht 
abgedeckt

1.7 ortsfeste Anlagen zur 
Gärfutterbereitung zu 
errichten (siehe Anla
ge 2)

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen mit 
Ableitung der Gär- 
und Sickersäfte in 
dichte Behälter

1.8 Gärfutterbereitung au
ßerhalb ortsfester Anla
gen

v e r b o t e n

1.9 Stallungen zu errichten, 
zu erweitern oder zu 
betreiben

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen ent
sprechend Anlage 2

1.10 Freilandtierhaltung im 
Sinne von Anlage 2

v e r b o t e n - v e r b o t e n ,  
sofern nicht die Er
nährung der Tiere 
im wesentlichen aus 
den genutzten Wei
deflächen erfolgt

- v e r b o t e n ,  
wenn die Grasnarbe 
flächig verletzt wird

1.11 Beweidung v e r b o t e n —

1.12 Anwendung von Pflan
zenschutzmitteln

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
sofern nicht neben den Vorschriften des Pflan
zenschutzrechtes auch die Gebrauchsanleitun
gen beachtet werden
V e r b o t  von Triazinen (auch Terbuthyla- 
zin)

1.13 Anwendung von Pflan- ' 
zenschutzmitteln aus 
Luftfahrzeugen oder zur 
Bodenentseuchung

v e r b o t e n

1 1 4  Beregnung landwirt
schaftlich oder gärtne
risch genutzter Flächen

v e r b o t e n

1 1 5  Nasskonservierung von 
Rundholz

v e r b o t e n
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im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

1 1 5  Gartenbaubetriebe oder 
Kleingartenanlagen zu 
errichten oder zu er
weitern

v e r b o t e n

1.17 besondere Nutzungen 
im Sinne von Anlage 2 
neu anzulegen oder zu 
erweitern

v e r b o t e n

1.18 landwirtschaftliche Drä
ne und zugehörende 
Vorflutgräben anzule
gen oder zu ändern

v
e

r
b

o
t

e
n

v e r b o t e n ,  
ausgenommen Unterhaltungsmaßnahmen

1.19 Kahlschlag oder eine in 
der Wirkung gleich
kommende Maßnahme

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen Flä
chen mit weniger als 
3.000 m2, die umge
hend zu standortge
rechtem Mischwald 
wiederaufgeforstet 
werden

v e r b o t e n ,  
ausgenommen Flä
chen mit weniger als 
6.000 m2, die umge
hend zu standortge
rechtem Mischwald 
wiederaufgeforstet 
werden

1.19 b Rodung und Umbruch 
von Dauergrünland im 
Sinne von Anlage 2

v e r b o t e n

1.20 Winterfurche v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen wenn fruchtfolgebedingt unver
meidbar

1.21 Ganzjährige Bodenbe
deckung durch Zwi
schen- und Haupt- 
fruchtanbau

ausnahms
los erfor
derlich

e r f o r d e r l i c h ,  
soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt mög
lich, jedoch unter Beachtung von Anlage 2

1.22 Wildfütterung v e r b o t e n —

KABI. Nr. 51/2002



im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

A | B

2. bei sonstigen Bodennutzungen (soweit nicht unter den Nrn. 3 bis 6 geregelt)

2.1 Aufschlüsse oder Ver
änderungen der Erd
oberfläche, selbst wenn 
Grundwasser nicht auf
gedeckt wird, insbeson
dere Fischteiche, Kies-, 
Sand- und Tongruben, 
Steinbrüche, Übertage
Bergbaue und Torfsti
che

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen Bodenbearbeitung im Rahmen 
der ordnungsgemäßen land- und forstwirt
schaftlichen Nutzung

2.2 Wiederverfüllung von 
Erdaufschlüssen

v e r b o t e n

3. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

3.1 Rohrleitungsanlagen 
zum Befördern wasser
gefährdender Stoffe 
nach § 19 a WHG zu 
errichten

v e r b o t e n

3.2 Anlagen nach § 19 g 
WHG zum Herstellen, 
Behandeln oder Ver
wenden von Wasser
gefährdenden Stoffen 
zu errichten

v e r b o t e n

3.3 Anlagen nach § 19 g 
WHG zum Lagern, Ab
füllen oder Umschlagen 
wassergefährdender 
Stoffe zu errichten

v e r b o t e n

3.4 Umgang mit Wasser
gefährdenden Stoffen 
nach § 19 g Abs. 5 
WHG, auch Pflanzen
schutzmitteln, außer
halb von Anlagen nach 
Nrn. 3.2 und 3.3 (ohne > 
Nr. 1.12)

v e r b o t e n

3.5 Abfall i. S. d. Abfallge
setze und bergbauliche 
Rückstände zu behan
deln, zu lagern oder ab
zulagern

v e r b o t e n
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im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

A | B

3.6 Betrieb von kerntechni
schen Anlagen im Sinne 
des Atomgesetzes

v e r b o t e n

3.7 Genehmigungspflichti
ger Umgang mit radio
aktiven Stoffen im Sinne 
des Atomgesetzes und 
der Strahlenschutzver
ordnung

v e r b o t e n

4. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen

4.1 Abwasserbehandlungs
anlagen zu errichten

v e r b o t e n

4.2 Regen- und Mischwas- ' 
serentlastungsbauwer- 
ke zu errichten

v e r b o t e n

4.3 Trockenaborte zu er
richten

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen vorü
bergehend und mit 
dichtem Behälter

4.4 Ausbringen von Abwas-' 
ser

v e r b o t e n

4.5 Anlagen zur Versicke
rung oder Versenkung 
von Abwasser (ein
schließlich Kühlwasser 
und Wasser aus Wär
mepumpen) zu errich
ten

v e r b o t e n

4.6 Anlagen zur Versicke
rung oder Versenkung 
des von Dachflächen 
abfließenden Wassers 
zu errichten

-Q<1>>

o t e n - v e r b o t e n ,  
ausgenommen zur 
Versickerung über 
die belebte Boden
zone

- v e r b o t e n  für 
gewerbliche Anlagen 
und für Metalldächer
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W

im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

A 1 B

4.7 Anlagen zum Durchlei
ten oder Ableiten von 
Abwasser zu errichten

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen Ent
wässerungsanlagen , 
deren Dichtheit vor 
Inbetriebnahme 
durch Druckprobe 
nachgewiesen und 
wiederkehrend alle 
5 Jahre durch geeig
nete Verfahren über
prüft wird

5. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Untertage-Bergbau

5.1 Straßen, Wege und 
sonstige Verkehrsflä
chen zu errichten oder 
zu erweitern

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen öf
fentliche Feld- und 
Waldwege, be
schränkt-öffentliche 
Wege, Eigentümer- 
und Privatwege bei 
breitflächigem Versi
ckern des abfließen
den Wassers

v e r b o t e n ,  
sofern nicht die 
Richtlinien für bau
technische Maßnah
men an Straßen in 
Wassergewinnungs- 
gebieten (RiStWag), 
eingeführt mit IMBek 
vom 28.05.1982 
(MABI S. 329), in der 
jeweils geltenden 
Fassung, beachtet 
werden;
ansonsten verboten 
wie Zone II

5.2 Eisenbahnanlagen zu 
errichten oder zu er
weitern

v e r b o t e n

5.3 zum Straßen-, Wege-, 
Eisenbahn- und Was
serbau wassergefähr
dende auswasch- oder 
auslaugbare Materialien 
(z. B. Schlacke, Teer, - 
Imprägniermittel u. ä.) 
zu verwenden

v e r b o t e n

5.4 Bade- und Zeltplätze 
einzurichten; Camping
plätze aller Art

v e r b d t e n v e r b o t e n  
ohne Abwasserent
sorgung über eine 
dichte Sammelent
wässerung unter Be
achtung von Nr. 4.7
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im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
1 II III

A | B

5.5 Sportanlagen zu er
richten

v e r b o t e n - v e r b o t e n  
ohne Abwasserent
sorgung über eine 
dichte Sammelent
wässerung unter 
Beachtung von 
Nr. 4.7

- v e r b o t e n  
für Tontauben- 
schießanlagen

5.6 Sportveranstaltungen 
durchzuführen

v e r b o t e n - v e r b o t e n  
für Großveranstal
tungen außerhalb 
von Sportanlagen

- v e r b o t e n  
für Motorsport

5.7 Friedhöfe zu errichten v e r b o t e n

5.8 Flugplätze einschließ
lich Sicherheitsflächen, 
Notabwurfplätze, militä
rische Anlagen und Ü- 
bungsplätze zu errich
ten

v e r b o t e n

5.9 Militärische Übungen 
durchzuführen

v e r b o t e n v e r b o t e n , ,  
ausgenommen das 
Durchfahren auf 
klassifizierten Stra
ßen

5.10 Baustelleneinrichtungen 
und Baustofflager zu 
errichten

v e r b o t e n

5.11 Untertage-Bergbau, 
Tunnelbauten

v e r b o t e n

5.12 Durchführung von Boh
rungen

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
ausgenommen bis zu 
1 m Tiefe im Rahmen 
von Bodenuntersu
chungen
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W

im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
I II III

* I B

5.13 Anwendung von Pflan
zenschutzmitteln auf 
Freilandflächen ohne 
landwirtschaftliche, 
forstwirtschaftliche oder 
gärtnerische Nutzung 
sowie zur Unterhaltung 
von Verkehrswegen

V e r b o t e n

5.14 Düngen mit minerali
schen Stickstoffdüngern 
(ohne Nr. 1.2)

v e r b o t e n v e r b o t e n ,  
wenn nicht die zeit- und bedarfsgerechte Dün
gung nachprüfbar dokumentiert wird

5.15 Beregnung V e r b o t e n

6. bei baulichen Anlagen allgemein

6.1 Bauliche Anlagen zu 
errichten oder zu er
weitern

V e r b o t e n - v e r b o t e n ,  
sofern Abwasser 
nicht in eine dichte 
Sammelentwässe
rung eingeleitet wird 
unter Beachtung von 
Nr. 4.7

- v e r b o t e n ,  
sofern Gründungs
sohle tiefer als 2 m 
über dem höchsten 
Grundwasserstand 
liegt

6.2 Ausweisung neuer
Baugebiete im Rahmen 
der Bauleitplanung

V e r b o t e n

7.1 Betreten

v
e

r
b

o
t

e
n

r
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im Fassungsbereich in der engeren 
Schutzzone

in der weiteren 
Schutzzone

entspricht Zone
I II III

A B

7.2 Befahren mit Kraftfahr < verboten, _ _
zeugen außer zu

“t land- under
forstwirt
schaftli

CD chen
3 Zwecken

(2) Die Verbote des Absatzes 1 Nummer 4.6, 5.12, 6.1 und 7.1 und 7.2 gelten nicht für Handlungen im 
Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung des Trägers der öffentlichen Wasserversorgung, die 
durch diese Verordnung geschützt ist.

(3) Die im Anhang (Anlage 2) veröffentlichten Erläuterungen sind Bestandteil dieser Verordnung.

(4) Weitergehende Verbote oder Beschränkungen nach der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe vom 03. August 1996 (BayRS 753-1-4-1-U), in 
der jeweils geltenden Fassung, bleiben unberührt.

§4
Ausnahmen

(1) Das Landratsamt Ostallgäu kann von den Verboten des § 3 Ausnahmen zulassen, wenn

1. das Wohl der Allgemeinheit die Ausnahmen erfordert 
oder

2. das Verbot im Einzelfall tu  einer unbilligen Härte führen würde und das Gemeinwohl der Aus
nahme nicht entgegensteht.

(2) Die Ausnahme ist widerruflich; sie kann mit Bedingungen und Auflagen verbunden werden und 
bedarf der Schriftform.

(3) Im Falle des Widerrufs kann das Landratsamt Ostallgäu vom Grundstückseigentümer verlangen, 
dass der frühere Zustand wieder hergestellt wird, sofern es das Wohl der Allgemeinheit, insbeson
dere der Schutz der Wasserversorgung, erfordert.

§ 5
Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken haben die Beseitigung oder Ände
rung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung bestehen und deren 
Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Betrieb unter die Verbote des § 3 fallen, auf Anordnung des 
Landratsamtes Ostallgäu zu dulden, sofern sie nicht schon nach anderen Vorschriften verpflichtet 
sind, die Einrichtung zu beseitigen oder zu ändern.

(2) Für Maßnahmen nach Absatz 1 ist nach den §§ 19 Abs. 3, 20 WHG und Art. 74 BayWG Entschä
digung zu leisten.
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Kennzeichnung des Schutzgebietes

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu 
dulden, dass die Grenzen des Fassungsbereiches und der Schutzzonen durch Aufstellen oder An
bringen von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden.

§ 7
Kontrollmaßnahmen

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes ha
ben Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln und Pflanzen
schutzmitteln durch Beauftragte des Landratsamtes Ostallgäu zur Kontrolle der Einhaltung der 
Vorschriften dieser Verordnung zu dulden.

(2) Sie haben ferner die Entnahme von Boden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu not
wendigen Verrichtungen auf den Grundstücken im Wasserschutzgebiet durch Beauftragte des 
Landratsamtes Ostallgäu zu dulden.

§8
Entschädigung und Ausgleich

(1) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende Anordnung eine Ent
eignung darstellt, ist über die Fälle des § 5 hinaus nach §§ 19 Abs. 3, 20 WHG und Art. 74 BayWG 
Entschädigung zu leisten.

(2) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende Anordnung die ord
nungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung beschränkt, ist für die dadurch verursachten 
Nachteile ein angemessener Ausgleich gemäß § 19 Abs. 4 WHG und Art. 74 Abs. 6 BayWG zu 
leisten.

§ 9
Ordnungswidrigkeiten

Nach § 41 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 2 WHG kann mit einer Geldbuße bis zu fünfzigtausend Euro belegt 
werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. einem Verbot nach § 3 Abs, 1 zuwiderhandelt,

2. eine nach § 4 ausnahmsweise zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Ausnahme ver
bundenen Bedingungen oder Auflagen zu befolgen,

§10
Außerkrafttreten einer Verordnung

Mit Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die Verordnung des Landratsamtes Ostallgäu über das Was
serschutzgebiet in der Stadt Buchloe für die öffentliche Wasserversorgung der Stadt Buchloe vom 
31. Juli 1973 außer Kraft.

§11
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für den Landkreis Unterall
gäu in Kraft.

Marktoberdorf, 12. Dezember 2002 
LANDRATSAMT OSTALLGÄU

gez.

Johann Fleschhut 
Landrat

§6
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Erläuterungen zu § 3 Abs. 1: 

zu Ziffer 1.1

Anlage 2

Ausbringungszeiten und -mengen für eine ordnungsgemäße Düngung mit Milchviehgülle bei guten 
Ertragsvoraussetzungen und mittleren Standortbedingungen.

FRÜCHTE Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. März April Mai Juni max. Men
ge m3/ha 
und Jahr +

Silomais 10.* 25.* 60

Futterrüben
(Zuckerrüben) 10. 20. 50

Kartoffeln 10. 20. 30

Winterraps
(Kornnutzung) 15. 20. 15. 20. 50

Winterweizen 15. 15. 40

Wintergerste 15. 15. 15. •25. 40
Sommerweizen 10. 15. 40

Sommergerste
(Futternutzung) 10, 30. 20

Hafer 10. 10. 30

Kleegras 
(50 % Grasan
teil)

10. 20. > 15. 30. 15. 25. 40

Feldfutterbau
(überwinternde
Arten)

10. 20. 15. 30. 20. 25. 80

Zwischenfrucht 
evtl. mit Stroh
düngung

10. 15. 30

Grünland . 25. 15. 80

+ Ausbringungszeiten und Ausbringungsmengen inrrrVha bei Milchviehgülle (7,5 % Trockensub
stanz), bei anderer Gülle entsprechend dem N-Gehalt weniger oder mehr

* Angegeben ist jeweils der erste und der letzte Tag der Ausbringungszeit

Gut verrotteter Stallmist kann auch außerhalb von den in der Übersicht angegebenen Zeiträumen 
ausgebracht werden, wenn dies einer Standort- und bedarfsgerechten Düngung entspricht.
Für die Nährstoffgehalte von Gülle sind folgende Zahlen zu nennen (bezogen auf 7,5 % Trockensub
stanz [TS]):

Tierart Nährstoffgehalt in kg/m3
Stickstoff

gesamt als NH

-  Milchvieh und Jungvieh a, 4,0 2,0
b, 3,0 1,5

-  Mastbulle 4,5 2,3
-  Schweine 6,0 4,2
-  Legehennen (10 % TS) 6,5 4,6

a, bei Futter mit geringem Maisanteil
b, bei Futter mit hohem Maisanteil

KABI. Nr. 51/2002



zu Ziffern 1.4, 1.5,1.7:

Es wird auf die „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und über 
Fachbetriebe (Anlagenverordnung - VAwS)“ vom 03. August 1996, zuletzt geändert am 21.11.2000 
(GVBI S. 793) und auf den „Katalog wasserwirtschaftlicher Anforderungen an Anlagen zum Lagern 
und Abfällen von Jauche, Gülle, Festmist, Silosickersäften“ (Anforderungskatalog JGS-Anlagen) der 
Obersten Baubehörde hingewiesen, der nähere Ausführungen zur baulichen Gestaltung (u. a. Lecka
geerkennung) sowie Musterpläne enthält.

zu Ziffer 1.9:

* Stallungen mit Flüssigmistverfahren

Bei Stallungen für Tierbestände über 40 Dungeinheiten ist das erforderliche Speichervolumen für 
Gülle auf mindestens zwei Behälter aufzuteilen.

40 Dungeinheiten (= 3.200 kg Stickstoff pro Jahr) fallen bei folgenden Höchststückzahlen für ein
zelne Tierarten an:

Milchkühe 40 Stück (1 Stück = 1,0 DE)
Mastbullen 65 Stück (1 Stück = 0,62 DE)
Mastkälber, Jungmastrinder 150 Stück (1 Stück = 0,27 DE)
Mastschweine 300 Stück (1 Stück = 0,13 DE)
Legehennen, Mastputen 3.500 Stück (100 Stück = 1,14 DE)
sonstiges Mastgeflügel 10.000 Stück (100 Stück = 0,4 DE)
Pferde ca. 35 Stück (1 Stück = 1,1 DE)

Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten je Stallung bzw. 120 Dungeinheiten je Hofstelle nicht ü- 
berschreiten. Bei mehreren Tierarten auf einer Hofstelle sind die entsprechenden Dungeinheiten 
aufzusummieren.

*  Stallungen mit Festmistverfahren

Bei Tierbeständen über 60 Dungeinheiten ist das erforderliche Speichervolumen für Jauche auf 
mindestens zwei Behälter aufzuteilen.

Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten je  Stallung bzw. 160 Dungeinheiten je  Hofstelle nicht ü- 
berschreiten. Bei mehreren Tierarten auf einer Hofstelle sind die entsprechenden Dungeinheiten 
aufzusummieren.

*  Stallungen mit gemischten,Entmistungsverfahren

Die maximalen Tierbestände je Hofstelle sind anteilig entsprechend o.g. Zahlen zu ermitteln.

* Ausnahmegenehmigung

Die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung nach § 4 ist bei bestandsgeschützten landwirt
schaftlichen Betrieben möglich, wenn dies betriebsbedingt notwendig ist (Existenzsicherung) und 
das erhöhte Gefährdungspotential durch technische Anforderungen ausgeglichen werden kann.

zu Ziffer 1.10:

Freilandtierhaltung liegt vor, wenn die Tiere über längere Zeiträume (ganzjährig oder saisonal) stän
dig, d. h. Tag und Nacht, auf einer bestimmten Freilandfläche gehalten werden.
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Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche oder erwerbsgärtnerische 
Nutzungen:

-  Weinbau
-  Obstbau, ausgenommen Streuobst
-  Hopfenanbau
-  Tabakanbau
-  Gemüseanbau
-  Baumschulen und forstliche Pflanzgärten 

zu Ziffer 1.19 b:

Als Dauergrünland gelten Flächen, die nach ihren Standortbedingungen nur für Grünlandnutzung ge
eignet sind.

zu Ziffer 1.21:

Ganzjährige Bodendeckung ist erforderlich, wenn der Brachezeitraum zwischen zwei Hauptfrüchten 
mehr als acht Wochen beträgt. Der Anbau von Mais ist dann grundsätzlich nur mit Mulchsaat mit/ohne 
vorheriger Bodenbearbeitung erlaubt.

Marktoberdorf, 12. Dezember 2002 
LANDRATSAMT OSTALLGÄU

gez.

Johann Fleschhut 
Landrat

zu Ziffer 1.17:
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Wasserschutzgebiat (Zonen W I - WIII)

Brunnen I - V Stadt Buchloe
Brunnen 3 und 4 Gemeinde Wiedengeltingen

Anlage 1 zu § 2 Absatz 2 S«tz 1 der Verordnung 
des Landratsamtes Ostallgäu Uber das Wasserschutz
gebiet in der Stadt Buchloe (Landkreis Ostallgau) 
und der Gemeinde Wiedergeltingen (Landkreis 
Unterallgau) für die öffentliche Wasserversorgung 
der Stadt Buchloe und der Gemeinde WiedergeHmoen

12 12 2002

MT O'- '
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